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Zekorn, Gelassenheit und Einkehr, Zur Verschiedenheit verlıert, schlıeßlich wıeder in
Grundlage Un Gestalt geistlichen Lehens hei diıese es umspannende Eıinheıt zurückzukehren,Johannes Tauler, Würzburg [9953, 26 nehmen uch für Tauler alle Dıinge iıhrer

Spıtze der Mensch iıhren Ausgang VU)  z Gott, azu
DIe 1992 der ath eo Fakultät der Uni- bestimmt, AdUs ihrer indıviduellen Entiremdung,versıtät Münster abgegebene Dıssertation umfaßt ıhrem In-sıch-Sein, ott zurückzufinden und mıt

neben eıner ausführliıchen Einleitung (2—3 deren seinem eın gleichsam verschmelzen. In der Dik-
erstes Kapıtel eınen Berıicht ber dıe Lage der au- t1on Taulers el das » Der geschaffene eıs! wırd
lerforschung g1bt, fünf e1ile wıeder In se1ıne Ungeschaffenheit gelragen,»Gott und Mensch« (32—74) »Grundhaltungen ewıglıc SCWESCNH, bevor geschaffen wurde« Sgeistlıchen Lebens« (75—93) »Geıistliche bun- Dıiıe Bedingung diıeser Rückkehr seınem Ur-

(94—160), 5Z1ele geistlıchen Lebens« (161— SPIUNS i1st das geschaffene Ebenbild Gottes 1mM Men-
183) und » T auler In se1iner Ze1lt« —' Den schen. Worıin S1e. Tauler dieses Ebenbild?
Abschluß der Studie bılden ıne dıfferenzierte B1- Ausgehend Von eıner Dreistufigkeit des Men-
blıographıe—mıt Quellen und Sekundär- schen AUuSs Sinnliıchkeit (sinnelicheit, vihelicheit, he-
lıteratur SOWIEe e1In Verzeıichnis der erwähnten Per- gerliche ra Vernunft (verstand, verstentnisse)A und inwendigem Menschen (aller Innewendigeste)Der V{T. verfolgt mıt dıeser Studie das Zıel. iıne erDlıc Tauler In der drıtten ulTfe als dem
Interpretation der Predıigten Johannes Taulers G des Menschen den Ort, diıeser se1ıne Eınheıit Tın-

bıeten, dıe aus einem Gesamtverständnis det und seinem Ursprung unmıttelbar begegnet. 47/)des Mystikers heraus dessen geistlıche Te auftf Weıl dıeser Grund ınfach dıe Wesenheit der eele,dem Hıntergrund selner Gotteslehre und selner dıe urzel er Kräfte und dıe gesammelte Eıinheit
TG auf den Menschen freilegt. Als Textgrundla- es Mannıgfachen 1m Menschen ISst, In dıe hıneın
SC 1en der Von Vetter edierte Handschriftenab- sıch übersteigen soll, indem sıch AdUus er ZCI-
druck Berlın 1910, Nachdruck Berlın Zürıich Teuten Außerlichkeit zurückholt, spricht VL VoO

der gelegentlich ach Teıleditionen VO  s »Ur-Kern« der der » Personenmitte« des Men-
Corin arıs verbessert wurde. schen. 458) In dıesem trıfft der ensch auf
V{f. W al den methodıischen Ansatz, das >Selbst- das Ebenbild Gottes, das trinıtarısch gedeutet wiıird:

verständnıs Taulers als Prediger« 16) und damıt Miıt der tradıtıonellen augustinıschen AuffTas-
als praktıscher Schwesternseelsorger un Lehrer SUNg, daß der ensch mıt den obersten Trel Seelen-
geistlichen Lebens ZU hermeneutischen >Schlüs- kräften Von Gedächtnis, Verstand und Wıiılle dıe
sel« für e1in adäquates Verstehen der ex{ie heran- Fähigkeit habe, ott Z.Uu erreichen, ze1g sıch Tauler
zuzıehen. Um ıne solche Theologıe, Ge- N1IC. zufrieden. Vıelmehr 1st mıt Dıietrich VO  —
betslehre und ystık einbezıiehende »Lebenslehre« Freiıberg und Berthold vVon Moosburg der Ansıcht,1/ gewıinnen, 11l sıch einen möglıchst dal dıe GGE »1m ott wesenhaft und WIT-

Anschluß das Quellenmaterial bemühen kend und seinshaft hat« und ott sıch darın >selbst
und vermeıden, kontextfremde Interpretations- genießt« 54) Für V{1. meınt dies, »daß :;ott 1M
mMuster Tauler heranzutragen: »Deshalb und weıl Menschen auf ıne Welse gegenwärtig Ist, dıe ber
dıe Von ıhm überkommenen Quellen eINZIg dem I1- dıe dıe Schöpfung prägende Allgegenwartterarıschen (GJenus der Predigt als prax1isorlientierter Gottes hinausgeht« 56)
ede angehören, können hauptsächlich aut theore- Dıe Eıinheıit des Grundes mıt ott und dıe ragetische Anteıle abzıehende reıin phılosophısche der der Dıfferenz des endlıchen geschaffenen Se1ins
theologische Anwege Tauler den inhaltlıchen ott werden NIC. problematisiert. Dagegen TOT-
Kern des Quellenmaterials N1IC treffen« L/ ert dıe rage, WI1Ie jJener GottbegegnungInhaltlıche Schwerpunkte der Arbeıt sınd das kommen kann, Urc dıe der Mensch sıch :;Ott
Gottesbild Taulers und der ensch In selıner Bezle- wurzelhaft ınt dıe innerlıche Gegenwart Gottes
hung Gott, dıe ın der Erschaffung des Menschen 1m bedingt eiınen »dynamischen Rückbezugals einem AaUuUs ott hervorgehenden eschöp des Geschöpfes auf seınen Schöpfer« @©&/) eın
grundgelegt ist und dıe sıch In einem W achstums- »Grundneigen« ZU Göttlıchen, das iıne Be-
prozeß, dem der ensch VO  am ott efähigt wırd, WCSUNg freisetzt, dıe den Menschen wıeder in SEe1-
entfalten soll e1 auf, dalß T auler ph1loso- 1IC1 Ursprung gelangen äßt Dıieses »Grundneigenphısch star'! VO  —_ neuplatonıschen Denkschemata be- ZU Ursprung« gehö: ZUT naturalen Ausstattungeinflußt 1Ist. WIE be1 Plotın es AaUs$s dem All-Einen des Menschen un! 1st ıhm wesentlıch, daß
hervorgeht, AaUus dıeser Eıinheıit herausfä und sıch In selbst 1M /ustand der Verdammnis nıcht vergeht,
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dalß Tauler annn »Das ist dıe größte Peın mıt ott 1j1er wiırd der ensch, da alle Entifrem-

der erdammten, daß S1e. das In sıch erkennen und dung VOIN sıch abgelegt hat, weselich, » Der
nıemals hıneinkommen werden« 58) Es ann Iso ensch ebt SallZ und wahrhaftıg sıch selbst, weıl

den Wıllen (Gjottes für sıch In seinem eın unddıe Ebenbildlichkeit nıe verloren gehen es C1-

S1e Urc dıie TDSUunNde ıne Entstellung: das Iun verwirklıcht« Trotzdem OMM! aut
1ld (jottes Ist UrCc dıe egozentrische Abkapse- In der Einung N1IC eiıner völlıgen » Identıität
lung des Menschen VOL ott »b3Is ZUL Unkenntlich- zwıschen ;ott und Mensch« Offensichtlic
keıt überlagert, jedoch nıcht vollends zerstOrt« 61) 1eg dieser Stelle ber eın unge!  es Problem

Entsprechen diıeser anthropologischen IC WIeE ist möglıch, dalß ach der auftf neuplaton1-
wonach der ensch aut dem TUN! seiıner selbst schen Vorstellungen basıerenden schöpfungstheo-
ott findet, stellt sıch ıhm ıe Aufgabe, den Weg logıschen 1C| Taulers, ach der das Geschöpf HC-
eıner fortschreıtenden Entleerung, eInes Abtuns der w1issermaßen immer 11UT1 e1in einah-Nıchts dar-

tellt, der ensch ach se1ner Vereinigung mıt demäaußeren ınge und ot1ıve, eıner radıkalen Ent-
blößung und Loslösung VO  — sıch selbst beschre1l1- göttlıchen Seın, ın seinem personalen Eıgenbestan
ten. W ährend {wa für Thomas VON Aquın, e1- bewahrt ble1ibt eht nıcht In der eschatologı1-
NEeIN se1ner Vorgänger und Lehrer In der Domiminıka- schen Vollendung Sanz In ott eın Wıe ist MOg-
nerschule Tauler zıtlert ihn häufig darauf lıch, dal der ensch ıne endlıche Person bleıibt
Oommt, seıne Fähigkeıten entfalten, ugenden und N1IC SallZ In ott hıneın verschwındet? Wo
und Verdienste erwerben und in dıiıesem Sınne 1eg der Unterschie: Östlıcher ystık u  1S-
»TeICHET« werden, der Weg ZU geıistlı- us) der des des New Age, in der das Ich des
hen Fortschritt be1l Tauler ber diese Selbstentlee- Menschen, mıt ott geeıint, in den göttlıchen (Ozean
Iung und das Loslassen eines jeden, uch des ge1lst1- des SeIns eintaucht, hne daß ıhm wıeder NEU AC-
SCH Besıitzes. Auf dıiıesem Weg gelangt der ensch chenkt wırd? Dıie Arbeıt davon profitiert,
In den Zustand VON lidikeit und gelassenheit WEeNnNn solche Fragen zumındest gestellt worden
(80—87) Begrıffe, dıe keıine Apathıe bezeıchnen, waären. Da das gefährdete Eıgensein des
sondern eın Freisein VOIN jeder Bındung dıe Gie- Geıistgeschöpfs gegenüber ott schliecC este Ist.
schöpfe der totale Indıfferenz besagen Voraus- WENN 111a sagt » Der ensch exıstiert NUL, weıl ın
setzung für Jene Inı2ung mıt Gott, dıe iın der VOIlN- ıhm dıe Selbstmitteilung (jottes geschieht, Ja mehr
SCH Übereinstimmung mıt seinem Wıllen besteht. noch.,. we1l in seinem dıe Selbstmitteilung
Tauler konfrontiert 1er se1ne /Zuhörer mıt der FOr- (jottes >1St<« cheınt VT entgangen ZU se1InN.
erung, alle partıkularen Wünsche, den ach Sehr hılfreich ist dıe Eınordnung Taulers In den
der Erfahrung Gottes, aufzugeben (83), ZUT spätmıttelalterlıchen Zeıithorizont und 1er beson-
»Gelassenheıt Gott« gelangen, ın der dıe ers der Vergleıch mıt anderen Exponenten der Do-
entscheıdende Grun  altung des geistliıchen Le- mıinıkanerschule W1e VOT em Meiıster
ens SI1C 506) uch 1mM ktıven Leıdensvollzug, ıIn VO  5 dem Star'! abhängt. gelıngt CS, dıe On-
den sıch zulassend beg1bt (liden), SOWIE ın der gınalıtät Taulers als ystiker und Prediger heraus-
» Annahme der faktıschen biologischen un! theolo- zuarbeıten und dessen eigenständıges Profil S>
gıischen ‚Nıchtigkeıt« (demuete) 1st der ensch 1mM genüber seınen Lehrern aufzuwelsen.
OcNsten Maße für ott empfänglıch (88 —93) DIe Studıe ann jedem empfohlen werden, der

Auf cdieser | ınıe 1eg CS, WEINN Tauler für das (je- eınen /ugang 7U spırıtuellen Selbstverständnıs
bet ine wortlose und OSse Meditationswelse Taulers SUC. das gerade 1m Vergleıch mıt seınen
das des Schweıigens_ empfiehlt. Lehrern und Zeıtgenossen sehr proflert hervor-
1e] es geistliıchen rebens bıldet dıe Inigung n Michael Stichelbroeck, SE Pölten
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